Mittwoch, II - 15. Woche








2-15

Lesung: Jes 10, 5-7. 13-16

Evangelium: Mt 11, 25-27

zu Beginn:

„Niemand hat Gott je gesehen.“

Und doch macht sich der Vater offenbar
durch Jesus, 
 in Christus,
den wir jetzt in der heiligen Feier

in uns aufnehmen.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom liebenden Vater gebracht;


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer dich sieht, sieht den, der dich gesandt hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast in Christus

allen Völkern deine Herrlichkeit geoffenbart.

Behüte,

was du in deinem Erbarmen an uns gewirkt hast:
Laß deine Kirche auf der ganzen Erde

im Glauben feststehen

und deinen Namen loben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

durch die Schriften 

des Alten und des Neuen Bundes

führst du uns ein

in das Geheimnis deiner Liebe.

Öffne unsere Augen für das Werk deines Erbarmens

und schenke uns die feste Zuversicht,

daß unser Leben

in deiner Herrlichkeit vollendet wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Jes 10, 5-7. 13-16
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr:
Weh Assur, dem Stock meines Zorns! 
Es ist der Knüppel in meiner wütenden Hand.
Gegen ein ruchloses Volk schicke ich ihn, 
auf die Nation, der ich zürne, lasse ich ihn los, 
damit er Beute erbeutet und raubt wie ein Räuber, 
sie zertritt wie den Staub auf den Straßen.
Doch Assur stellt es sich nicht so vor, 
sein Herz plant es anders, 
es hat nur Vernichtung im Sinn, 
die Ausrottung nicht weniger Völker.
Denn er hat gesagt:

Das alles habe ich mit meiner starken Hand 
und mit meiner Weisheit vollbracht; 
denn ich bin klug. 
Die Grenzen zwischen den Völkern habe ich aufgehoben, 
ihre Schätze geplündert, 
wie ein Held habe ich die Könige vom Thron gestoßen.
Wie man in ein Nest greift, 
so griff meine Hand nach dem Reichtum der Völker. 
Wie man verlassene Eier sammelt, 
so habe ich alle Länder der Erde gesammelt. 
Da war keiner, der mit den Flügeln schlug, 
keiner, der den Schnabel aufriss und piepste.
Prahlt denn die Axt gegenüber dem, der mit ihr hackt, 
oder brüstet die Säge sich vor dem, der mit ihr sägt?

Das wäre, wie wenn der Stock den Mann schwingt, 
der ihn hochhebt, 
oder wie wenn der Knüppel den hochhebt, 
der nicht aus Holz ist.
Darum schickt Gott, der Herr der Heere, 
den feisten Männern von Assur die Schwindsucht. 
Er entfacht ein Feuer unter Assurs Pracht, 
ein loderndes Feuer.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 11, 25-27)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Da du, der Sohn, im Vater bist, -



nur du weißt, wer der Vater ist; -



mach´s offenbar, Herr Jesu Christ. -



Halleluja.


oder:

V:
2.
Da du, der Sohn, sein eigen bist, -



nur du weißt, wer der Vater ist; -



mach´s offenbar, Herr Jesu Christ. -



Halleluja.


oder:

V:
3.
Da du von ihm gekommen bist, -



nur du kennst den, der Vater ist; -



mach´s offenbar, Herr Jesu Christ. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium





vgl. Mt 11, 25-27
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus:

Ich preise dich, Vater, 
Herr des Himmels und der Erde, 

weil du all das den Weisen und Klugen verborgen, 

den Unmündigen aber offenbart hast. 

Ja, Vater, so hat es dir gefallen.
Mir ist von meinem Vater alles übergeben worden; 

niemand kennt den Sohn, nur der Vater, 

und niemand kennt den Vater, 

nur der Sohn und der, 
dem es der Sohn offenbaren will.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Propheten haben die Geschichte als Offenbarung Gottes gedeutet.
Und heute haben wir ein Gerichtswort gehört, das gegen Assur, 

den Feind und Eroberer des Volkes Israel, gerichtet war.

Gott wendet sich gegen die Prahlerei des Königs von Assur, 
der meint, es wäre sein Verdienst gewesen, 
im Kampf gegen die Völker siegreich zu sein.

Aber selbst die Feinde des Volkes Israel 
sind nur ein Werkzeug und Instrument Gottes.

Es gibt keinen von sich aus wirklich mächtigen König, 
denn nur Gott ist der Herr über den Verlauf der Geschichte.

Auf unser Leben übertragen, gilt es, ebenso darauf zu vertrauen, 

daß Gott alles lenkt, in irgendeiner Weise arrangiert, 

und alles uns zum Besten führt.

Auch das Leid, die ein oder andere Katastrophe, 
ein Mißerfolg, Versagen, Krankheit oder ein Verlust, 
alles, was wir als schmerzlichen Schaden, 
als Strafe oder Schicksal empfinden, 
alles hat einen Sinn, 
den wir nur im Glauben erahnen, erhoffen, ersehnen 
und annehmen können.

Alle Zusammenhänge werden wir erst verstehen und erkennen, 

wenn wir in Gottes Liebe unsere Vollendung gefunden haben.

Die Weisheit dieser Welt vergeht.

Das Wissen der Weisen ist das Vertrauen auf Gott, 

die Demut eines Kindes,  wie Jesus uns darauf hingewiesen hat: 

„Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder,

könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.“

Gott erhöht die Niedrigen, 
und die Mächtigen stürzt er vom Thron.

„Selig, die arm sind vor Gott; 
denn ihnen gehört das Himmelreich.“

In dieser Gesinnung beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Mache uns demütig und bescheiden, 

um deine Größe zu preisen.

2. Erbarme dich der Kinder, 

die kein richtiges zu Hause haben.

3. Hilf, daß überall die Menschen so leben können, 

wie es ihrer Würde entspricht.

4. Gib, daß alle satt werden 

und die Güter der Erde gerecht verteilt werden.

5. Nimm die Verstorbenen auf 

in das Reich des himmlischen Vaters.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

diese Opferfeier bringe uns Heil und Segen.

Was du jetzt unter heiligen Zeichen wirkst,

das vollende in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 440 („Präfation für Wochentage I“)
Präfation für Wochentage I
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Vater im Himmel, 

und rühmen dich

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn ihn hast du zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht,

aus seiner Fülle haben wir alle empfangen.

Obwohl er dir gleich war an Herrlichkeit,


hat er sich selbst erniedrigt

und der Welt den Frieden gebracht durch sein Blut, 

das er am Kreuz vergossen hat.

Deshalb hast du ihn über alle Geschöpfe erhöht,

so wurde er für jene, die auf ihn hören,

zum Urheber des ewigen Heils.

Durch ihn preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Komm zu mir, du Gott der Liebe,

komm zu mir im Heiligen Geist,

komm zu mir im Wort und Sakrament

und bleibe bei mir,

damit ich aus dir lebe,

damit du mich berätst,

mich führst und stärkst,

wohin ich auch gehe;

damit ich gehe,

wohin du mich führst.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast deiner Kirche

das göttliche Sakrament geschenkt

und sie mit dem Heiligen Geist erfüllt.

Sende sie als Freudenbotin der Erlösung

zu allen Völkern,

damit alle Menschen

Christus als ihren Heiland erkennen,

ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 440f („Präfation für Wochentage I“); Liedvorschlag: GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“ oder GL 349 (Nr. 294) „Was Gott tut, das ist wohlgetan“ (zu Beginn: 1. + 2. Strophe, nach der Lesung: 3. Strophe); (zur Danksagung) GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“ oder GL 324f (Nr. 266/1-3) „Nun danket alle Gott“


� Joh 1, 18; vgl. 6, 46


� vgl. Mt 11, 27, Joh 14, 9


� vgl. Joh 12, 45


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 1020


� vgl. MB [91]


� vgl. Jes 10, 5-7. 13-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 11, 25-27


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 66


� vgl. Thomas Morus: KKK 313 („Es kann nichts geschehen, was Gott nicht will. Was immer er aber will, so schlimm es auch scheinen mag, es ist für uns dennoch wahrhaft das Beste“)


� vgl. 1 Kor 1, 18-31


� vgl. Mt 18, 3; Mk 10, 15; Lk 18, 17


� vgl. Lk 1, 52


� Mt 5, 3; vgl. Lk 6, 20


� MB 234


� vgl. MB  440f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 28


� MBM 20





